
Tristesse des Allt
in der Woche ent

Kannen zu werkeln: Ein Im-
biss oder Getränke frir einen
symbolischen 'Preis - das
lockt. Daheim erwartet viele
doch nur wieder ihre betrüb-
liche Tristesse des Alltags.
Dieser können sie hier we-
nigstens ftir einige Stunden
entfliehen. In der Schlossstra-
ße 58. Dort, wo das Sozlal-
werk dienstags und donners-
tags zum Frühstück, zlJr
Suchtberatung, zrtt Hilfe
beim Ausflillen von Anträgen
sowie zum gemeinsamen Sin-
gen und Spielen einlädt. Das
kommt an. Deshalb wird nun
auch am Mittwochnachmit-
tag zum Kaffee mit Spielen
eingeladen. s

Es seien schon mehr Betrof-
fene gekommen, aber auch
schon weniger. Bedenke man
die rückläufigen Einwohner,
sei allerdings kaum vom

1. Ein Dach über dem Kopf
2. Wenn das Geld vorn und hinten nicht reicht.
3. Versicherung sagt Nein.
4. Für kleines Geld
5. Mit Herz und Paragrafen
6. Essen von der Tafel
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Armut in der Region

Von unserem Mitarbeiter

Gerald Gräfe

Jeden Donnerstag-
nachmittag derselbe
Anblick: Andrang bei der
Lebensmittelausgabe der
,,Darguner Tafel".

DARGUN. Viele bleiben nach
dem gemeinsamen Früh-'
stück gleich die kommenden
Stunden im Darguner Ge-

meindehaus der Baptisten. Es

wird dabei geklönt, Erfahrun-
gen mit Amtern und Behör-
den ausgetauscht, Hilfe ge-

sucht oder einfach nur dem
Alleinsein entflohen.

Die Gesichter zeigen: Man-
cher hat ein widriges Schick-
sal hinter sich, mancher hat
resigniert und sich aufgege-
ben.Umso mehrwird das An-
gebot des Sozialwerks der
Evangelisch-Freikirchlichen
Gemeinde Malchin-Teterow
angenommen. Karin Laabs
hat reichlich an Herd und
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der Region Möglichkeiten
haben, Lebensmittel, Mö-
bel, Keidung oder andere
Dinge, die sie brauchen,
für wenig Geld kaufen zu

Rückgang der Armut auszu-
gehen, so die Helfer.

Sichtbarer Beleg des sozia-
len Missstandes am Nachmit:
tag des Donnerstags: An die
30 Darguner sammeln sich
zur Ausgabe der ,,Darguner
Tafel" - frir sich und ihre Fa-

milienangehörigen. Jaqueli-
ne Schumann und Michael
Lange, beide Bürgerarbeiter
beim Sozialwerk, entladen
den Kleintransporter: Milch-
produkte, Obst und Gemüse,
Backwaren, Wurst, Schnitt-
blumen... - all das sind
,,überschüssige" Lebensmit-
tel und Waren des täglichen
Bedarfs von Spendern aus der
Region.

In Dargun unterstützen
der Edeka-Markt und der Mar-
kendiscounter Netto die ,,Dar-
guner Tafel", so Michael Lan-
ge. Die Bürgerarbeiter pa-
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Jaqueline Schumann und Michael Lange kümmern sich als Bürgerarbeiter auch um die,,Darguner
Tafgl". Foro: cERALD GRAFE

die sich dafrir engagieren.

Ut Und dOCh Manch einer oPfert sogar
selne rtetzelt qarur-

können. Gut auch, dass es

viele Menschen und auch
Betriebe oder Vereine gibt,

Trotzdem ist es schlecht
ftir ein so reiches Land wie
Deutschland, dass dies
überhaupt sein muss. Und
es sind sogar mehr Men-
schen hier in der Region ge.
worden, die auf solche Leis-
tungen zum Leben angewie-
sen sind.

auch schlecht

cken Tüten voller Lebensmit-
tel für die Bedürftigen. Diese
legen ALGII- beziehungswei-
se Wohngeld- und Rentenbe-
scheide vor. Die Kisten leeren
sich rasant. 'Ob es wohl
reicht? Es muss einfach rei-
chen!", bemerkt Michael Lan-
ge lakonisch. Nicht mal eine
Stunde, und die Ausgabe ist
vorbei. Die Bedürftigen eilen
davon, in ihren Händen frir
Lebensmittel eine Woche :..
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